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Allgemeine Aufgaben
Eine wesentliche Aufgabe der Expedition sah von Maydell darin, die traditionell guten
Beziehungen zwischen Deutschland und Indien nach dem Krieg zu erneuern und eine
Zusammenarbeit zwischen deutschen und indischen Institutionen auf verschiedenen Ge
bieten der Wirtschaft und der Wissenschaft neu zu beleben. Er sah sich als „Botschafter“,
der nicht nur sammeln, sondern auch neue Kontakte hersteilen wollte. Der sicht- und
messbare Erfolg der Expedition würde sich aber in der Menge und Qualität des Materials
ausdrücken, das er von der Expedition mitbrachte.

Sammeltätigkeit
Im Vordergrund sollte die zoologische Sammeltätigkeit stehen, wobei das Hauptaugen
merk kleineren Säugetieren, Vögeln, Reptilien und Insekten galt. Selbstverständlich wür
de die Expedition im Interesse des Wiederaufbaus von zerstörten Sammlungen deutscher
Museen gern auch von der Möglichkeit der Jagd auf Großsäuger im Rahmen der dortigen
Gesetze Gebrauch machen. Weiterhin war es selbstverständlich, dass auch die charakte
ristischen Pflanzen gesammelt werden mussten. Geplant wurden das Trocknen von Pflan
zen und die Anlage von Herbarien.
Von Maydell war durch das Studium englischer und indischer Arbeiten bekannt, dass
gerade in manchen selten bereisten indischen Provinzen das Kulturgut der dortigen
Volksstämme weitgehend erhalten geblieben war. So sollten auch völkerkundliche Fragen
jeweils an Ort und Stelle bearbeitet werden. Eine Entnahme oder ein Erwerb von Kultur
gütern würde streng nur mit Einverständnis der dortigen Behörden und der eingeborenen
Bevölkerung erfolgen, und auch nur dann, wenn die Gegenstände in einer ausreichenden
Zahl von Exemplaren vorhanden sein würden. Auf keinen Fall sollte es durch die Mitnah
me von Gegenständen zu einer Minderung des kulturellen Bestandes kommen.

Spezielle Arbeiten
Einzelne deutsche wissenschaftliche Institute hatten sich gewünscht, dass im Rahmen
der Expedition enger umrissene Einzelthemen bearbeitet würden. Beispielsweise wünsch
te das zur Bundesanstalt für Fischerei gehörende Institut für Netz- und Materialforschung
dringend Unterlagen über lokale Fischfangtechniken und Materialien. Darüber hinaus
suchte es nach Möglichkeiten, mit den indischen Fachleuten des gleichen Forschungs
zweiges zu einem Erfahrungsaustausch zu gelangen. Gleiches galt für das Bundesinstitut
für Küsten- und Binnenfischerei.
Auf dem Gebiet der Botanik war eine möglichst weitgehende Erfassung der Pflanzenge-


